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3dj bin ber Süfteter ©djreier

Unb meine eê ernft mit bem Sanb;

3dj nebme baê SBafjre'unb ©ute

©eme auê jeber §anb.

gum Seifpiet unb jum (Srempet

Saê eibgénôjrtjcbe Programm
Sffiirb Stchtfcbnur mir tünftig bleiben

Unb 6tab unb ©tüge unb ©tamm.

Sie §etten Seattionäre,

Sie meinen eê roirfttdj gut,

©ie lebten unê praïtifàj unb beutticb:

3br Seute, feib auf ber §tft!"

'OKusberlauf nßrig geßfteßeuer ^eitjnadjfsfatfjen. ==>^

Sa§ Sieuoub =©piel. (Sin bttligeê Sergnügen, benn eê geböten nut
eine Slnjabt Summe, bie immet roieber mit uon uorne anfangen, baju, unb
ein ©cbtauet, ber mit 40,000 gt. in ber Safcbe füngett, ficb biefetben abet
nicbt mebr berauëtoden läfet.

Seoanäjepferbdjeit, patifet gabtifat, roeit bet Seitet batauf jerbtodjen
ift, febr billig ju baben.

©onuengurfer. Stit einiger Uebung unb fetjr ftäftigen Slugen, namentlich',

roenn bet Stegen regelmäßig unb nicbt bagetbid fällt, bemertt man butdj
biefeê Qnfttument freilich nut fût Stinuten bafj übet ben SBotfcn ein

bellet ©egenftanb fdjroebt. 3n früheren Seiten, roo er auch bem unberoaffneten
Sluge fidjtbat geroefen fein fotl nannte man jenen bellen ©egenftanb
©onne", baber Same beê Snftruroenteê.

Sa8 femiuàtrlfdje aarpuer ©ebulb= unb 3ufammenfefefpiet, befonberê

luftig, roeil eê ftd) roie ©ummi l)irt= unb berjerren Iä6t, biê eê bem Sefeten

an bie Safe fährt.

Sa8 ©fbntofpietdjru. Ueberauë neu unb überrafebenb unb auch fehr
billig, ba bie §ettltnger'fd)en $erjen fehr heruntergegangen fmb.

e?5= $innfprudj. ==553

S3enn §erren ben Sauern unb Arbeitern §ülfe uetfptechen,
©0 ift baê ein ©piel, man nennt eë Slugenauêftedjen.

©hrfam. Sun, haft bu beiner gtau eine rechte Uebettafdjung beteitet am

Seujaht?'
e^rlidj. 3a unb roaë füt eine; fie erholt ficb gat nicht roiebet: 2ßeifet bu

id) habe itjr gat nidjtê gegeben, baë roat füt fte bie aller»

gtöfete Uebettafcfeung.

S.: Çe, profit Seujaht, Subi, i groünfdje Sit jum neue 3ahr alt
Sag eê hatbê Sofeeb appelabli Srojeffe!

9t.: Saê roär numme j'otel! Su roeifet ja, bafe ig bem Same ha

oon eme fuule §unb.
M. : 39 gratultte, bafe beê juneme guttfehritt bracht heft im Stöaljrtjett

tebe, abet no nit jut Solttommeheit.
9t.: SBiefo benn?

9t.: Su heft gfeit, Su troigift bem Same ooneme fuule §unb. (Sê

rebt Sir tei Stönfd) nah, bafe Su fuul fogift. 3'anbere ift roahr.

tjerr geufi. §änb fifeft fdjo igriijt, Setehrtifti, mit br neue Drtografi?
grau ©tabttidjter. Sei, ebe nüb; i ebumme ja nannig ematet mit br

3unge j'©ang, oetfd)roige benn mit ber gebete. ©ägeb ©ie, roie

maiheb ©ie'ê au, roenn ©ie jum Sifpul Segietigêrath otjni tj*
müenb fäge? Sim ©(hrnbe gafjbë a, ba lahb merê eifad) eroeg,
abet bim Sebe?

£err geufi. £>e ba macht merê eifadj au efo, ©ie Sümmi, ober ben ladjtme
|>etr Sat tytyty, benn meintmer baë h gbört jum Sadje.

grau ©tabttidjter. 3a, ©ie hänb bigopptig tedjt, benn madjiê gtab efo

bim ©tto bitntn!
§err geufi. 3a unb au binere Gbue ^etjebe

^{upfung öes §iffienräffjfefs in %x. 52 bes ^leßeffpaffei :

©ampffcJbifffaftrt.

^ »rieffaften ber SWebaftto».

J. K. i. Berl. Sitte Seujabrêtage, roeldje
fo nafe eingeben, roie ber eben »erfloffene,
bebeuten für bie S3lenfdjen ein gute« 3abr,
benn fte roerben nie auf'ê Srocfene fommen.

S, i. Th. SBarum benn? SBar bie Sln=
gäbe unrichtig? Schnecke, ©djonredjt;
aber anbere Sente fotlten fo roa« audj oer=
fteben. W. i. B. ©ie tättfdjen ftdj; ging
immet untet ber geroünfdjten SIbreffe ab.
J. F. i. M. ©in rounberoolleê S3udj, ba« ©te
burdj jebe S3udjbanbluug bejieben tonnen,
im Sotbfatl butdj un«. J. W. i. S.
Uuridjtig; ba« roürbe audj nidit auf SlUe«

>f» Jü^ Mfcn. L- '¦ M- 3" 8oISc beS 3abte«=^sff- H 7Vä r8B§Er? rocdtfcls bat ftdj bie ©rpebttion be« ®e=
roünfdjten etroa« »erjogert, allein e« follte
bodj oor ber SRcflamation eingetroffen fein.

Jobs. SBeften Sanf unb
'

©rufe. SBir
müffen c« tbun, aud) roenn roir nidjt redjt
ä'tocg" finb. M. i. Z. Sluf einer ßorre=

fponbenjfarte flanb ju tefen : ©enben ©ie mit gefäfligfl eine 33üdjfe mantt=lidje §ätinge." Div. i. Bern. Slnfdjauungen 3dj fiimme jum
Srogramm unb fage 3a!" Uub idj fiimme jum Srogramm unb fage
91 ein!"" SBcldjer bat Sedjt? F. i. K. <£« gibt aud) roitjige Änedjte. So
fam jüngjl »on irgenb roober ein getner mit feinem S3ebienteit in bie ©tabt
unb (chiite ihn in eine Slpotliefe. SSa« ift gefällig?" fragt ber Stpotbeïer.
3 mödjtt getn e« Sntdli Süfefatbi für bä, roo ba uffe fielt I" Spatz. £erj=
lidje ©ratttlattott uub guten £)uroot. Po. i. Pet. §ier roäre man glüdliä)
über foldje« ©chlittfdmbrocttcr; roabrfdjcinlidj fommt e« bann bei un«' in ben
£>unb«tagen. 0. F. SDanfbare Slblebnuug; roir bringen feine gortfegungen
in propouirter SBeife. Nihil. ÜJiit Ocl unb @[ftg »ieuetdjt. Guido. SBit
toerben ba« eibgenöfftfebe SRilitärbepattcment bemnädjfi öffentlich anftagen.
N. N. ©djon oft bageroefen. 0. P. ©ie ©tabt bat fein 3ntereffe batan;
übtigen« toirb man toobl audj nut au« bem ©runbe bagegen fein, ben ©ie
anführen. Verschiedenen: Snonbme? toirb nidjt aufgenommen.

Abonnements auf den Nebelspalter"
für 3 Monate à Fr. 3. -, für 6 Monate à Fr. 5. 50, für 12 Monate à Fr. IO.

nehmen alle jPostbureaux und Buchhandlungen, sowie die Expedition d. BI. entgegen.
Erneuerungen bitten wir gef. rechtzeitig aufgeben zu wollen.

Freunde des entschiedenen Fortschrittes in kantonalen und eidgenössischen Dingen werden im Interesse
der Sache ersucht, für möglichste Verbreitung des Nebelspalter" besorgt sein zu wollen!

Ich bin der Düfteler Schreier

Und meine es ernst mit dem Land;

Ich nehme das Wahre und Gute

Gerne aus jeder Hand.

Zum Beispiel und zum Exempel

Das eidgenössische Programm

Wird Richtschnur mir künftig bleiben

Und Stab und Stütze und Stamm.

Die Herren Reaktionäre,

Die meinen es wirklich gut,

Sie lehren uns praktisch und deutlich:

Ihr Leute, seid auf der Hui!"

5^ Uusverkauf übrig gebliebener Weihnachtssachen. -s?^>

Das Meuoud -Spiel. Ein billiges Vergnügen, denn es gehören nur
eine Anzahl Dumme, die immer wieder mit von vorne anfangen, dazu, und
ein Schlauer, der mit 4V,0(>(> Fr. in der Tasche klingelt, sich dieselben aber

nicht mehr herauslocken läßt.

Revauchepfcrdchen, pariser Fabrikat, weil der Reiter daraus zerbrochen

ist, sehr billig zu haben.

Gouneugucker. Mit einiger Uebung und sehr kräftigen Augen, namentlich,
wenn der Regen regelmäßig und nicht hageldick fällt, bemerkt man durch
dieses Instrument freilich nur für Minuten daß über den Wolken ein

Heller Gegenstand schwebt. In srüheren Zeiten, wo er auch dem unbewaffneten
Auge sichtbar gewesen sein soll nannte man jenen hellen Gegenstand

Sonne", daher Name des Instrumentes.

Das semiuärrische aargauer Geduld- und Zusammensetzspiel, besonders

lustig, weil es sich wie Gummi hin- und herzerren läßt, bis es dem Letzten

an die Nase fährt.

Das Skontospielche«. Ueberaus neu und überraschend und auch sehr

billig, da die Hettlinger'schen Kerzen sehr heruntergegangen sind.

Sinnspruch.
Wenn Herren den Bauern und Arbeitern Hülfe versprechen,

So ist das ein Spiel, man nennt es Augenaus stechen.

Ehrsam. Nun, hast du deiner Frau eine rechte Ueberraschung bereitet am

Neujahr?'
Ehrlich. Ja und was sür eine: sie erholt sich gar nicht wieder: Weißt du

ich habe ihr gar nichts gegeben, das war für sie die

allergrößte Ueberraschung.

A. : He, prosit Neujahr, Rudi, i gwünjche Dir zum neue Jahr all
Tag es Halbs Dotzed appelabli Prozesse!

R.: Das wär numme z'viel! Du weißt ja, daß ig dem Name ha

von eme fuule Hund.

A. : Ig gratulire, daß des zuneme Furtschritt bracht hest im Wahrheit
rede, aber no nit zur Vollkommeheit.

R.: Wieso denn?

R. : Du hest gseit, Du heigist dem Name voneme fuule Hund. Es
redt Dir kei Mönsch nah, daß Du fuul sngist. Z'andere ist wahr.

Herr Feufi. Händ stsesi scho igricht, Verehrtisti, mit dr neue Ortografi?
Frau Stadtrichter. Nei, ebe nüd; i chumme ja nannig emalet mit dr

Zunge z'Gang, verschwige denn mit der Federe. Säged Sie, wie
mached Sie's au, wenn Sie zum Dispyl Regierigsrath ohni ,,h'
müend säge? Bim Schrybe gahds a, da lahd mers eifach eweg,
aber bim Rede?

Herr Feusi. He da macht mers eifach au eso, Sie Dümmi, oder den lachtme

Herr Rat hihihi, denn meintmer das h ghöri zum Lache.

Frau Stadtrichter. Ja, Sie händ bigopplig recht, denn machis grad eso

bim Stro hihihi!
Herr Feufi. Ja und au binere Chue hehehe!

Auflösung des Silbenräthsels in Ar. 52 des Aebelspalter :

Dampfschifffahrt.

Briefkasten der Redaktion.

^. K. i. Kerl. Alle Neujahrstage, welche
so uaß eingehen, wie der eben verflossene,
bedeuten für die Menschen ein gutes Jahr,
denn sie werden nie auf's Trockene kommen.

8. i. I'b. Warum denn? War die
Angabe unrichtig? 8obneol<e. Schon recht;
aber andere Lente sollten so was auch
verstehen. V/. i. k. Sie täuschen sich; ging
immer unter der gewünschten Adresse ab.
>!. 5. i. IVI. Ein wundervolles Buch, das Sie
durch jede Buchhandlung beziehen können,
im Nothfall durch uns. ^. >V. i. 8.
Unrichtig; das würde auch nicht auf Alles

> >l' pals"'- ^ >" lV>- In Folge des Jahres-/VM Wechsels hat sich die Expedition des Ge¬
wünschten etwas verzögert, allein es sollte
doch vor der Reklamation eingetroffen sein.

^obs. Besten Dank und
'

Gruß. Wir
müssen cs thun, auch wenn wir nicht recht
z'wcg" sind. IVI. i. Auf einer

Korrespondenzkarte stand zu lesen: Senden Sie mir gefälligst eine Büchse manir-
liche Häringe." viv. i. Leen. Anschauungen! Ich stimme zum
Programm und sage Ja!" Uud ich stimme zum Programm und sage
Nein!"" Welcher hat Recht? 5. i. K. Es gibt auch witzige Knechte. So
kam jüngst von irgend woher cin Feiner mit seinem Bedienten in die Stadt
und schickte ihn in eine Apotheke. Was ist gefällig?" fragt der Apotheker.I nwchti gern cs Druckli Lüscsalbi sür dä, wo da nsse steit!" 8pat?. Herzliche

Gratulation und guten Humor. t'a. i. k>ot. Hier wäre man glücklich
über solches Schlitischuhwctter; wahrscheinlich kommt es dann bei uns in den
Hnndstagen. l). 5. Dankbare Ablehnung; wir bringen keine Fortsetzungen
in proponirter Weise. I»ibil. Mit Oel und Essig vielleicht. Luicio. Wir
werden das eidgenössische Militärdepartcment demnächst öffentlich anfragen.
»I. l>I. Schon oft dagewesen. 0. Die Stadt hat kein Interesse daran;
übrigens wird man wohl auch nur aus dem Grunde dagegen sein, den Sie
anführen. VersoiUeâeueu: Anouhmcs Wird nicht aufgenommen.

à 3 Ncmià à S. -, à- k Nonà à I"?. S. SO, à 12 Noià à I"r. 10.
riàrriGri allS ?08âurv»î»x uncl kuelàncjlungen, so^is clis IZxpSàitioi» à. VI. sn.iK'SKsrl..

Freunds ds8 sàonisdsnsn I^ort8onritts8 in ksnionslsn und sidgsnö88i80nsn Dingen wsrdsn im lntsrs88S
dsr Lsons sr8uont, kür möglion8ts Verbreitung dk8 ^lsbsl8osltsr" b68or>gt sein ?u wollsnl
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